
Bali ohne Tempel? – nicht vorstellbar. Auf Schritt und Tritt begegnet man den privaten Göttertempeln, 
Schreinen und Pagoden. Überall der Duft von Räucherstäbchen, die den Duft der frisch gepflückten 
Blumen und Blüten überlagern. Mit etwas Einfühlungsvermögen und höchster Diskretion darf man 
teilhaben am spirituellen Geschehen – und sich selbst dabei wieder finden. Das ist die eine Seite, die 
stille, in sich gekehrte.
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A ndererseits gibt es die 
frei zugänglichen Tem-
pel wie beispielsweise 

den Meerestempel Tanah Lot, 
der nur etwa 15 Minuten vom 
Alila Soori entfernt ist. Die Fle-
dermaushöhle Pura Goa Lawah 
des Muttertempels Pura Besakih 
zieht Touristen wie Mag ne ten 
an. »Action« erleben die Urlaubs-
gäste beim balinesischen Tanz-
drama um das Epos Ramayana 
auf dem Affenfelsen in Uluwatu 
mit dem Spektakel Kecak (Affen-
tanz). Der Tanz ist im Grunde 
eindrucksvoll und ausdrucks-
stark, das Thema – wie immer – 
der ewige Kampf zwischen »Gut 
und Böse«. In schon hypnoti-
schem Tempo singen sich die 
Tänzerinnen und Tänzer mit be-
schwörenden Bewegungen und 
dem monotonen »kecak-kecak-
cak-cak-cak« in Trance, während 
im Hintergrund die blutrote 
Sonne im Meer versinkt. Die 
täglichen Aufführungen am Fel-
sentempel von Uluwatu bzw.  
im Tempel Pura Dalem in Ubud 
locken Gäste aus der ganzen Welt 
an und lassen den »Sanghyang« 
(leider) zu einem Touristenspek-
takel verkommen.   
Frank Gindler

Interessante Links:  
www.bali-info.de 
www.bali.de 
www.ingrids-welt.de/reise/bali
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